
blieb Gortyn auf Kreta (S 219f n E dessen ult VO  — der Bronzezeit bıs die
Klassık ununterbrochen andauerte Aber auch Multterland tinden sich ti{wa
Delphı, Anknüpfungen Schließlich Verwelsen auch dıe klassısch griechischen Göt-
tergestalten dıie mykenısche eıt S 935f ), und auch die frühe Stadtbildung
Läßt alte Ursprünge erkennen S 949f n Aus dem hier NUTr Angedeuteten geht
hervor, daß diıe Dorer jedenfalls keineswegs NUur prımıtıve Zerstörer der Späten
Mykenischen Kultur (S 264) SCWECSCH SC1MN können, sondern daß alle wesentlichen
Klemente, zumal relıg1öser Hinsicht auigenommen wurden (vgl 267) Auch
hier zeıgte sıch dann Kontinuität WIC twa ult Von KEleusis des-
SC  e} Bedeutung auch für die irüuhe Polis gedeutet werden kann Es ist tolgern,
daß die Hauptmerkmale der griechischen Relıgiositat auch sSoOweI1ılt S1C VO  $ OSst-
lıchen Euıntlüssen gepragt sind bereits VOTLI N} „dunklen Epoche tinden
sind Damit ber WAaTIc möglıich Schlußverfahren etwas VO  am} diıeser Dunkel-
heit aufzuhellen, indem keine maßgeblichen Einflüsse für diese eıt anzuneh-
ICN

Das Werk wird mıiıt dreı Krörterungen abgeschlossen, die jeweıls Einzelproble-
SENAUCT beleuchten:; darunter mag Appendix 111 Greek Mythology the

Mycenean Age (S 310f VO  $ besonderem Interesse SC1NHN Bibliographie un
ndices folgen schließlich

Es i1st außerordentlich komplizıert C1N Werk VO: diıeser Art das sıch 16

T hese engagıert SCH macht un!: S1IC konsequent vortragt beurteilen Han-
delt sıch um 1Nc pett10 PTFINCIP11 der nıcht? Es scheıint ber jedem Fall
da{iß diese I hese weıter diskutjiert werden muß, un! War Anschluß und unter
Rücksicht, auf das vorliegende Buch, dessen Wert damıt ist, WCLNn

auch These Ur beweısen wuürde.
Bernhard hdeFreiburg

Lukesch Anton: Beared ndıans 0} the ropıca Forest Ihe Asurın! of
the Ipıacaba Notes and Observations the Fiırst Clontact and Living
Together Akademische ruck- un Verlagsanstalt/Graz 1976 143

Bis Mai 1971 hatte die hier vorgestellte Gruppe der Asurini Indianer, die
Rio Ipıacaba (einem rechten Nebenfluß des Rıo Xingu) praktisch keinen Kontakt
mı1ıt der europaisch brasilianischen Kultur und Zavilısation Dem Verfasser gelang

nach mühevollen, teilweıse dramatischen Expedition Kontakt mıiıt dieser
Indianergruppe SCWINNCH un! erste Verbindung miıt der „Z1viılısıerten Welt”
herzustellen.

Im ersten eıl schildert V+t. persönlıche Eindrücke VO  - dieser Gruppe un!'
bietet historischen un! sprachlichen Überblick ZUT Identifizierung des Stam-
INCS als Tupi und Surıniı In den weıteren Teilen wird das Alltagsleben diıeser
Gruppe anhand VO  w} detaıillierten Feldstudien aufgewiesen Dabeıi schildert die
Basıs ihres Unterhaltes, die Gegenstände un: Geräte ihrer materiellen Kultur,
die Heilpraktiken un! die Sitten be1 den Mahlzeiten, beobachtet Tanze Uun!
Musik Aufschlußreich 1st VOLr allem der Aufweis der Tendenzen ZUT Annäherung

dıe Zivilisatıion und ZUr Akkulturation Fuür die surıini Indianer ist 1NC

LCUC Epoche iıhres ase1ns angebrochen, un: 1Ur diese Situation, die C1nNn

Verhalten gegenüber diesen Indıanern ordert bietet der erft beachtenswerte
Hinweise Gute Kotos erhöhen den dokumentarischen Wert der verdienstvollen
Studie

Aachen Georg Schückler
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